
Dann gingen ſie in den zweiten Stock hinauf in die
Zimmer welche Desrolles für immer verlaſſen hatte

Die Einrichtung war ſchäbig aber die Zimmer ſahen leidlich
ſauber aus

Eduard legte ſeine Reiſetaſche nieder und erklärte ſich für
befriedigt Die Uebereinkunft war bald abgeſchloſſen

Jch werde jetzt ſpeiſen gehen, ſagte Eduard und dann
werde ich ein Theater beſuchen Sie können mir wohl einen
Hausſchlüſſel geben

Sie können denſelben Schlüſſel haben welchen Miſter
Desrolles hatte, erklärte Frau Evitt mit Grazie als ob ſie
damit ein beſonderes Vorrecht bewillige

Das iſt mir gleichgiltig weſſen Schlüſſel es iſt wenn er
nur die Thüre öffnet, erwiderte der Poet Dann ſteckte er
den Schlüſſel in die Taſche und ging nach einem franzöſiſchen
Gaſthaus und darauf in ein Theater Er war mit beſonderen
Abſichten nach London gekommen wollte ſich zugleich aber auch
ſo viel Vergnügen als möglich verſchaffen

Eduard wünſchte ſehr Gerards Bekanntſchaft zu machen
Dieſer mußte den Mann der Tänzerin gekannt haben und
alſo imſtande ſein Jacques Chicot in dem jetzigen Gutsherrn
von Hazlehurſt wiederzuerkennen Dieſe Bekanntſchaft er
ſchien Eduard ſehr werthroll und er beſchloß daher keine Zeit
zu verlieren

Am Morgen nach ſeiner Ankunft beſuchte er Gerard ſchon
um halb neun Uhr und fand ihn beim Kaffee Sofort bemerkte
er die Sorgfalt in der Kleidung des Arztes obgleich ſein Rock
ſchon ſehr abgetragen war Dies war augenſcheinlich ein
Mann dem der Kampf des Lebens ſchwer fiel und mit dem
daher leicht zu verhandeln war

Der junge Arzt erhob ſich um ſeinen Gaſt mit einem ein
ladenden Lächeln zu empfangen

Frau Evitt ſagte mir daß Sie mich zu ſprechen wünſchenJa Miſter Gerard ich wünſche ehr daß Sie mir eine
halbe Stunde ſchenkten

Jch kann Jhnen gerade eine halbe Stunde bewilligen ehe
ich an mein Tagewerk gehe, erwiderte Gerard mit geſchäftiger
Miene und einem Blick auf die kleine Wanduhr

Das iſt ein Menſch der im Leben Erfolg haben wird,
ſagte ſich Eduard aber man kann eine ſo hartnäckige Aus
dauer von einem Mann von poetiſchem Temperament wie ich
nicht erwarten

Wünſchen Sie meinen Rath als Arzt fragte Gerard
Nein was ich zu ſagen habe bezieht ſich auf eine ſehrernſte Angelegenheit Sie kannten die Familie Chicot

Jetzt war Gerard s Jntereſſe erregt Er ſah den Sprecher
geſpannt an

Ja kannten Sie ſie Jch habe Sie hier niemals geſehen
a ſie rank war Aber vielleicht haben Sie ſie in Paris
gekannt

Nein ich ſah Madame Chicot niemals anderswo als auf
der Bühne Aber ich intereſſire mich außerordentlich für die
Entdeckung ihres Mörders nicht meinetwegen ſondern zu
Gunſten einer Perſon die ich hoch ſchätze Haben Sie Chicot
nach dem Mord wieder geſehen

Nein Wenn Er hielt plötzlich inne
Wenn Sie ihn geſehen hätten ſo hätten Sie ihn der

Polizei übergeben als den Mörder ſeiner Frau Jſt es das
was Sie ſagen wollten

Ja etwas Derartiges Jch habe allen Grund zu glauben
daß er ſie ermordet hat doch ſind Zweifel immerhin noch
möglich Denn wenn er der Mörder war warum hat er dann
Lärm gemacht Er hätte ruhig davongehen können und das
Verbrechen wäre erſt viele Stunden ſpäter entdeckt worden

Das war ohne Zweifel eine übertriebene Vorſicht ſeiner
ſeits wie ſolche bei Mördern nicht ſelten iſt Aber wenn Sie
die Sache gengu überlegen ſo werden Sie einſehen daß er
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genöthigt war Lärm zu machen Hätte er dies nicht gethan
ünd ſich davongemacht ſo wäre es offenbar geweſen daß er
allein ihr Mörder war Jndem er aber das Haus weckte
gab er ſich wenigſtens einen Anſchein von Unſchuld

Es iſt ein merkwürdiges Geheimniß, ſagte Gerard
Ein Geheimniß nur für diejenigen welche die natürlich

Löſung des Räthſels nicht annehmen wollen Er war der
Mann einer dem Trunke ergebenen Frau

Ja Die arme Seele Wenn er es ihr überlaſſen hätte
ſich mit der Branntweinflaſche ums Leben zu bringen ſo hätte
er nicht lange zu warten gehabt

Ein Mann in ſeiner Lage kann auch einmal außer ſich
gerathen Angenommen ich könnte Jhnen beweiſen daß dieſer
Chicot der ſtärkſten Verſuchung ausgeſetzt war ſich auf jede
Weiſe ſeiner Frau zu entledigen angenommen ich könnte
Jhnen mittheilen daß ihm eine große Erbſchaft unter der Be
dingung zufiel daß er eine Andere heirathe und Jhnen außerdem
beweiſen daß er eine widergeſetzliche Ehe mit ſeiner Frau
geſchloſſen hat um ſich dieſe Erbſchaft zu ſichern woran ſie
aber ſo unſchuldig iſt wie ein Engel das arme Weſen
angenommen ich könnte Jhnen alles dies beweiſen was würden
Sie dann von Jacques Chicot ſagen

Sicherlich würde ich ſagen daß er der Mörder ſei Jch
habe ſelbſt geſehen daß er ſeiner Frau überdrüſſig war Be
weiſen Sie mir nur daß er genügende Gründe hatte zu dem
Verbrechen und ich werde Jhre Ueberzeugung theilen

Halten Sie dieſe Anzeichen für ſtark genug ihn zu über
führen

Darüber habe ich noch Zweifel Seine Flucht ſpricht ent
ſchieden gegen ihn und ebenſo die Thatſache daß in ſeiner
Farbenkiſte ein Dolch lag der der Wunde der Unglücklichen
entſpricht Jch habe dieſen Dolch gefunden und er iſt jetzt in
den Händen der Polizei Aber das ſind die einzigen Punkte
welche gegen den Mann ſprechen ſie ſind ſtark genug Verdacht
zu erregen aber kaum überzeugend genug ihn zu hängen

Mag ſein ich habe kein Verlangen ihn an den Galgen zu
bringen ich wünſche nur die Frau die ich einſt liebte aus
den Banden einer Heirath zu erretten welche ſie elend machen
und vielleicht ihren vorzeitigen Tod herbeiführen wird Was
kann das Schickſal eines Menſchen ſein wie dieſer Chicot
wenn er ſchuldig iſt wie ich glaube Entweder werden ihn
die Gewiſſensbiſſe wahnſinnig machen oder er wird immer
tiefer ſinken von Verbrechen zu Verbrechen Jch will ihm nur
die Maske vom Geſicht reißen und ihn von ſeiner jetzigen un
ſchuldigen Frau trennen dann bin ich zufrieden Und dazu
brauche ich Jhre Hilfe Chicot iſt verſchwunden der Mann
der einſt dieſen Namen trug iſt jetzt ein hochgeachteter Guts
herr Können Sie uneigennützig genug ſein ein paar Tage zu
opfern und mit mir zu fahren um mir behilflich zu ſein den
früheren Abenteurer in der Perſon des jetzigen Gutsherrn zu
entlarven Jhre Reiſe ſoll Sie keinen Groſchen koſten

Wenn ich überhaupt gehe ſo gehe ich auf meine Koſten,
erwiderte Gerard aber erſt müſſen Sie mir einen aus
reichenden Grund dafür ſagen

Zu dieſem Zwecke muß ich Jhnen eine lange Geſchichte
erzählen erwiderte Eduard Dann machte er Mittheilung
von dem Teſtament des alten Treverton und von Laura s
Hochzeit ohne Namen zu nennen
Die Thatſachen wie er ſie vortrug ſtellten Treverton als
ſchlauen berechnenden Menſchen dar zu jedem Verbrechen
bereit das ſeine Pläne fördern konnte

Dieſe Sache ſieht ſchwarz aus das gebe ich gern zu, ſagte
Gerard als Eduard geendigt hatte aber es iſt noch ein frag
licher Punkt in der Geſchichte Sie ſagen Chicot habe die
junge Dame im Januar vor dem Tode ſeiner erſten Frau
geheirathet um ſich die Erbſchaft zu ſichern Nun wenn er
entſchloſſen war ſich durch ein Verbrechen ſeiner rechtmäßigen
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Wer wiſſen wie er ſich das Alles dachte Vielleichtda er in x das Leben ſeiner Zran als er
lleicht hatte er es für möglich

ſein Leben ſo einzurichten daß niemals jemand in
Gutsherrn den früheren Jacques Chicot erkennen würde

vielleicht dachte er er könne ſeine Freiheit von Madame
Chicot erkaufen vielleicht hatte er erſt dann einen Mord
geplant als er fand daß ihre Liebe und ihre Eiferſucht nicht
zu beſchwichtigen waren Kein Mann ſicherlich kein Mann
von guter Abſtammung erreicht die tiefſte Stufe der Ver
worfenheit auf einmal

Gut, ſeufzte Gerard nach einer Weile ich werde mit
Jhnen gehen um mir dieſen Mann anzuſehen Ich habe mich
einſt lebhaft intereſſirt für das Leben jenes armen Geſchöpfes
ich habe viel gethau um ſie vor den Folgen ihrer eigenen
Thorheit zu retten Jch werde mit Jhnen gehen ich möchte
das Ende der Geſchichte erfahren

Sie kamen überein in der erſten Woche des neuen Jahres
mit einander nach Hazlehurſt zu fahren Gerard ſollte Clare als
ſeinen Freund begleiten und im Pfarrhauſe als ſein Gaſt
Aufenthalt nehmen

28 Erkannt
Eduard und der junge Arzt traten wie verabredet in dem

Pfarrhauſe ein wo Gerard von dem Pfarrer und ſeiner Frau
als Freund ſeines Sohnes herzlich begrüßt wurde

Der nächſte Tag war ein Sonntag Gerard machte bei
Tagesanbruch einen Spaziergang Der Anblick des Landes
war ihm ſelbſt an dieſem froſtigen Januarmorgen willkommen
Als er wieder zurückkam fand er Eduard Clare eine Cigarre
rauchend

Was für ein ſonderbarer Menſch Sie ſind in ſolchem
Winterwetter ſich umherzutreiben rief Eduard zum Gruß

Jch möchte noch einige Minuten mit Jhnen ſprechen ehe
wir zum Frühſtück gehen ſpäter findet ſich vielleicht nicht mehr
Gelegenheit dazu Wollen Sie mit mir zur Kirche gehen

Ja ich hade die Abſicht Jch hoffe Sie glauben nicht
daß ich einen Widerwillen gegen die Kirche habe

Das kann man niemals genau wiſſen Jch glaube nicht
daß junge Aerzte in London viel die Kirche beſuchen

Jch begleitete meine Mutter als kleiner Knabe jeden
an agmorgen in die Kirche Das waren meine glücklichſten

age
Ach ſeufzte Eduard wenn jemand ſeine Mutter frühzeitig

verloren hat ſo denkt er ſpäter immer mit ſentimentalen
Gefühlen daran aber wenn eine Mutter alt und wunderlich
wird ſo kann man ſie zwar noch immer lieben aber keine
poetiſchen Gefühle für ſie hegen Jch werde Jhnen nun ſagen
warum ich wünſche daß Sie mit mir zur Kirche gehen
Treverton wird ſicher dort ſein und es wäre eine vortreffliche
u für Sie ihn zu beobachten

Sehr gut, ſtimmte Gerard bei iſt er Jacques Chicot
ſo werde ich ihn erkennen wo ich ihn auch ſehe

Bei dem Frühſtück war Celia in vortrefflicher Laune Sie
war ihrem Bruder dankbar dafür daß er das einförmige
Landleben durch einen Beſuch belebt hatte und es gelang ihr
die wenigen hundert Schritte bis zur Kirche an Gerards
Seite zurückzulegen Sie kamen frühzeitig an und langſam
füllte ſich das Gotteshaus Bald erſchien auch Treverton mit
ſeiner Frau

Der Mann iſt merkwürdig verändert, ſagte Gerard zu
ſich ſelbſt als er ihm gegenüberſtand aber er iſt der Mann
den ich in der Cibberſtraße kannte und kein anderer

Ja es war Jacques Chicot Das Glück hatte ſeinem Geſicht

verliehen die Augen hatten den Glanz
wieder erlan s war derſelbe Mann in deſſen

Geſicht vor anderthalb Jahren Gerard das Geheimniß ſeiner
liebeleeren Ehe geleſen hatte

v aus wie ein unentdeckter Mörder wie ein Mann
den ſein Gewiſſen quälte den ein ſchweres Geheimniß nieder
drückte Keineswegs Er hatte die aufrechte Haltung eines
Mannes deſſen Gewiſſen rein und deſſen Herz frei von Schuld
iſt Mit ſchmerzlichem Intereſſe betrachtete Gerard die Frau
an ſeiner Seite Welch liebliches vertrauensvolles Geficht
ſtrahlend in Zufriedenheit und Unſchuld Sollte dieſes ſchuld
loſe Weſen elend gemacht werden durch die Enthüllung von
Trevertons Verbrechen

Eduard Clare hatte geſagt ihretwegen wolle er die Klarheit
über ihren Mann entdecken um ſie zu retten aus einer un
würdigen Verbindung mit einem Verbrecher Gerard beobachtete
das Paar aufmerkſam während des Gottesdienſtes aber er ſah
nichts als ruhige Zufriedenheit in Trevertons Mienen

Wäre jene Frau mein geweſen ich würde um ſie trauern
trotz ihrer Fehler Aber wär ſie mein geweſen ſo wäre ſie
niemals ſo tief geſunken es wäre die Aufgabe meines Lebens
geweſen ſie zu retten

So dachte der Mann welcher jene herzloſe Frau leiden
ſchaftlich geliebt und niemals die Leere ihres Geiſtes und
Herzens begriffen hatte

Einmal ſiel Trevertons Blick auf jene ſtrengen grauen Augen
die ihn beobachteten und an dieſem einzigen Blick ſah Gerard
daß er erkannt war Wie wird er ſich benehmen wenn wir
uns gegenüberſtehen fragte er ſich Kein Zweifel er wird
ſich ſtellen als ob er mich nicht kenne

Bald darauf trafen ſie ſich denn als Laurg die Kirche verließ
hielt ſie an um mit Frau Clare und Celia zu ſprechen Eduard
und ſein Freund waren ganz nahe

Jſt es der Mann fragte Eduard flüſternd
Ja, erwiderte Gerard

Sie gingen alle zuſammen bis zur Kirchhofspforte wo ſie

wieder Halt machten eLaura wünſchte die Bewohner des Pfarrhauſes zum Frühſtück
einzuladen aber Frau Clare lehnte es ab Die Kinder können
thun was ſie wollen, ſagte ſie als ob ſie jemals etwas Anderes
gethan hätten Selbſt in der Wiege hatten ſie ihren eigenen
Willen gehabt Celia blickte nach ihrem Bruder und ſah an
einem Zucken ſeiner Augenbrauen daß er wünſchte ſie ſolle
Nein ſagen

Jch glaube es iſt beſſer wir gehen nachhauſe, ſagte ſie
ſchüchtern Papa wünſcht es daß wir Sonntags zuhauſe
ſeien Dann zog ſie ihren Bruder heimlich am Aermel

Du haſt Miſter Gerard deinen Freund noch nicht vor
geſtellt, flüſterte ſie

Ach ja Miſter Gerard Frau Treverton Herr Treverton
Herr Gerard und ich haben uns früher ſchön geſehen unter

Umſtänden die mich zu ſeinem Schuldner machen, ſagte
Treverton die Hand ausſtreckend

Gerard lüftete den Hut ſchien aber die dargebotene Hand
nicht zu ſehen Dieſe unerwartete Aufrichtigkeit hatte ihn in
Erſtaunen verſetzt Er hätte alles Andere eher erwartet als
daß Treverton ihre frühre Bekanntſchaft zugeſtehen würde Es
war ein kühner Streich wenn der Mann ſchuldig war aber
die Erfahrung in den jungen Mann gelehrt daß die Schuld
gewöhnlich dreiſt iſt

Es würde mich freuen zehn Minuten mit Jhnen zu ſprechen
Miſter Gerard Wollen Sie mich begleiten

Wir wollen Sie alle bis zum Landhauſe begleiten, ſagte
Celia wir brauchen nicht vor zwei Uhr zuhauſe zu ſein
Nicht wahr Mama

Nein mein Kind aber ſei pünktlich, erwiderte die Mutter
Jch werde von Jhnen Abſchied nehmen Laurga Fortſ folgt

neues Leben und Farbe
der

Aprilſchichken und Aprilſcherze
Die eigenthümliche Gewohnheit Jemanden am 1 April von

einem Orte zum andern mit allerhand nutzloſen Beſtellungen zu
ſchicken ihn auf dieſe Art zu narren ihn zum Narren zu machen
findet man faſt unter allen europäiſchen Völkern ſelbſt unter den
Ruſſen beſonders aber in Polen Die Benennungen für dieſe
Art des Vexirens ſind ſehr verſchieden Wie man im Deutſchen
einen derartig Vexirten einen Aprilnarren nennt ſo hat man
im Engliſchen die Ausdrücke an April fool für ein vergebliches
Wegſchicken auch a sleeveless errand eine ärmelloſe Verſchickung

und a Tom fool s errand in Frankreich dagegen un message borgne
eine einäugige Botſchaft im Jtalieniſchen far Calandrino zum

Calandrino machen nach dem Namen eines zu Boccaccios Zeiten
bekannten einfältigen Malers Doch bezeichnen dieſe Ausdrücke
ebenſowenig das eigentliche Jn den April ſchicken wie das alt
deutſche Gauchmär Jn Jtalien wie in Frankreich ſagt man
vielmehr Einem den Aprilfiſch ſchenken zu eſſen geben
donner le poisson Avril faire manger du poisson de Avril Pesce
d Ayvrile Dieſer Aprilfiſch iſt die Makrele die in dieſem Monat



ne
m

en

t

n

n

e

at

nen

lieniſchen nennt man einen
ling un pesce nuovo einen neuen Fiſch auch in Mer
erlo und Merluzzo heißt der Stockfiſch welcher Ausdrucklotto

Deutſchen bekanntlich auch auf einen c angewende
t 1r Weh ſche laufen dte wo e an ige

i
ebt ſondern nur ein ſchlechtes Gemälde pänat welches
rſtellt Natürlich wird der Genarrte von den Leuten

iel Jn Modena Mailand Tuxin und andernit ſchen Städten ſandte man ſonſt am 1 April auch wohl
einen Menſchen den man zum Beſten halten wollte mit einem
Briefe zu jemandem in welchem ſich nur das Bild eines Fiſches

der efſten wohl die erſte Spur des Jn den April
en unſerer vaterländiſchen Geſchichte finden wir

wie B Emil König in den M N Nachr exzählt in der
nachſtehenden verbürgten Begebenheit die beiläufig bemerkt
unter den Aprilſtreichen ziemlich unerreicht daſtehen dürfte
Karl IV Herzog von Lothringen hatte mit dem Könige des
benachbarten mächtigen Frankreich angebunden und ſich insgeheim
deſſen Feinden zugeſellt Auch hatte er ſchon früher dem allmächtigen franzöſiſchen Premierminiſter Kardinal Richelieu
dadurch Urſache zu Mißveranügen gegeben daß er deſſen er
klärten Feind den Bruder des Königs Herzog Gaſton von
Orleans bei aufnahm welcher dort ohne des Königs Be
willi ung die Prinzeſſin Margaretha von Lothringen heirathete

Richelien ſann auf Revanche und ſuchte das ganze Land dem
Herzoge und ſeiner Familie zu entreißen und Frankreich damit
zu vergrößern Obgleich ſich des Herzogs Bruder der Kardinal
Franz von Lothringen welcher beim franzöſiſchen Hofe noch in
Anſehen ſtand zum Vermittler erbot ſo rückten die franzöſiſchen
Truppen doch in Vothringen ein und blockirten Lüneville wo ſich
Kardinal Franz und Prinzeſſin Claudia von Lothringen auf
hielten Richelien beabſichtigte mit dieſer Occupation ſich der
enannten Prinzeſſin zu bemächtigen ſie mit einem franzöſiſchenPrinzen zu vermählen und auf dieſe Weiſe ein Recht Frankreichs

auf die Erwerbung Lothringens zu erlangen Franz dem
kurz zuvor die Regierung des Landes von ſeinem Bruder ab
getreten worden war entſagte kurz entſchloſſen aus eigener
Machtvollkommenheit dem geiſtlichen Stande und heirathete in
aller Stille die n laudia ſelbſt Erſt nach der voll
a enen a erhielt der die franzöſiſchen Truppen be
ehligende Marſchall de la Ferte Meldung von dem Ereigniß

Der Marſchall überraſcht und ergrimmt über den gelungenen
Streich zwang die Neuvermählten in der befeſtigten Stadt Nancy
ihren Aufenthalt zu nehmen und ließ ſie daſelbſt ſtreng be
aufſichtigen da man noch hoffte die Ehe wegen des mangelnden
Dispenſes des Papſtes annulliren laſſen zu können Um
dieſem zuvorzukommen ſuchten Herzog Franz und ſeineGemahlin zu entfliehen und zur Ausführung der Flucht wählten

ſie den erſten April Gefliſſentlich ließen ſie ſelbſt in Nancy
das Gerücht verbreiten daß ſie gerade an dieſem Tage zu
flüchten beabſichtigten Die Franzoſen jedoch welche kurz zuvor
etwas von Jn den April ſchicken vernommen hatten
fürchteten einen Aprilſcherz mit welchem man ſie aufziehen
wollte um ſie nachher deſto beſſer verlachen zu können Der
Herzog und die Herzogin gingen aber mit Anbruch des erſten
April als Bauern verkleidet ruhig zum Thor hinaus Dort

kam des Wegs eine Bäuerin welche das verkleidete fürſtliche
Ehepaar erkannte und das Begegniß einem Soldaten ihrer Bekannt
ſchaft anzeigte allein die Ueberzeugung daß eine ſolche Nachricht
ſie nur necken ſolle war ſo groß bei den Franzoſen daß der
wachhabende Offizier dem Soldaten welcher ihm die Meldung
überbrachte lachend antwortete die Bäuerin habe ihn nur in

Bunte Beitung
Die Entdeckung einer merkwürdigen Höhle erregt in

Korſika das größte Aufſehen Eigentlich handelt es ſich wie
die Voſſ Ztg ſchreibt um eine Reihe von Höhlen bis zu einer
Tiefe von 60 km Der Eingang etwa 2 km von dem Bahnhofe

von Ponte Leccia iſt ſehr eng und äußerſt beſchwerlich Nach
dem man jedoch einen niedrigen ſchmalen Gang paſſirt hat ge
langt man in ein Felſengewölbe welches nach und nach bis zu
einer Höhe von 20 m aufſteigt An dieſe Höhle ſchließt ſich ein
wahres Labyrinth von kleinen und großen Höhlen welche durch
niedrige und enge Gänge miteinander verbunden ſind Dieſes
korſikaniſche Jnferno hatte ein ſagenhaftes Daſein Einige kor
ſiſche Hirten und Jäger wollen zwar dieſe Höhlenwelt auf
Stunden beſucht allein vor Schreck und Schauer oder
auch aus Furcht den Ausgang nicht wiederzufinden oder wohl
gar auf fürchterliche Ungeheuer zu ſtoßen immer wieder ſchleunigſt
verlaſſen haben Endlich gewann man einen beherzten Berg
mann zu dieſem Wagniß und ſtattete ihn mit Lebensmitteln auf
acht Tage aus ſowie mit Wachsfackeln und allen ſonſtigen
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am na ackw orglos auf er ſandte vielmehr dem das3 Agralea cher en Offizier den geheimen Befehl

von der Anweſenheit der Neuvermählten üb
ier wieder gewöhnt dem Herzog und der et mit
chkeit und Achtung zu degtanen begnügte ſich mit der Vercherung des im iuverſtändi ß mit ſeiner ſchaft handelnden
erdieners daß ſie ſchliefen und verſuchte nicht weiter zu

ören Jnzwiſchen vermehrten re Nachrichten die Beſorgn
des Kommandanten ſo daß er ſelbſt hinging ſich zu überze n
das r öffnen ließ eigenhändig die Vorhänge des Bette
zu og es aber zu ſeinem Schrecken leer fandieſe Hegebendei finden wir erzählt in Ia Vie de Charles

äe Lorraine et de Bar Second Edition 1691 mit dem
beachtenswerthen Zuſatz Den erſten A pflegt man in
Lothringen leichtgläubigen Perſonen die nichts r hnen einenkleinen Vetrug zu ſpielen Man nennt es Aprilſchicken Die
Sitte iſt den Franzoſen ſo bekannt daß ſie an dieſem Tage
um nicht getäuſcht zu werden nichts glaubten was man ihnen
ſagteUnter den engliſchen Schriftſtellern findet man den Brauch des

n den Apriſchi ens zuerſt 1711 bei Addiſon im 46 und
47 Stück des Zuſchauer und Swiſt ſchickte ſeine Stella wirklich
ſchriftlich in den April ſ Switts Works Stella

Jedenfalls iſt kaum anzunehmen daß ſich die Unſitte des Jn
den April ſchicken von dem Herumſchicken Chriſti von Herodes
u Pilatus herſchreibe vielmehr ſcheint der Brauch ſeine Entſtehung dem unbeſtändigen Aprilwetter zu verdanken deſſen heller

Sonnenſchein uns häufig erſt ins Freie lockt und deſſen Schnee
und Regenſchauer uns dann bald wieder in das Zimmer zurück
ſcheuchen uns ſonach narren und unſere Ogftmarng täuſchen

Schließlich ſei hier noch einer Reihe hiſtoriſcher Aprilſcherze
und Aprilnarren gedacht Auf dem i e zu Augsburg 1530
auf welchem von der deutſchen Nation Türl e und viel Geld
gefordert wurde und wo man Religionsſtreitigkeiten ſchlichten und
vieles andere was nicht geſchah thun wollte ſollte auch das
Münzweſen in Ordnung gebracht werden Aber wegen ſo vieler
und wichtiger Gegenſtände konnte und wollte man nicht dazu
kommen ſondern man ſetzte einen beſonderen Münztag aus und
zwar auf den erſten April Dieſer erſte April war nun das Ziel
vieler und großer Spekulationen Aber der erſte April kam und
an einen Münztag wurde weiter nicht gedacht Alle die
Spekulanten die ſich auf den erſten April vertröſtet hatten n
man für angeführte Narren und ſo bekam der erſte April im
ganzen deutſchen Reiche eine ganz eigenartige Bezeichnung Feier
tag der Narren Auch von Zar Peter I von Rußland dem
ſogenannten Großen ſind einige Aprilſchexze bekannt Derſelbe
ließ einmal vor den Thoren ſeiner Reſidenz einen gewaltigen Holz
ſtoß zuſammentragen und denſelben in der Nacht des erſten April
anzünden Als nun der Feuerſchein weithin am Himmel ſichtbar
wurde alle Glocken der Stadt Feuerlärm läuteten und der
Trommellärm die Straßen durchzog befahl Peter ſeinem Hof
ſtaat ſofort Hilfe zu leiſten und als derſelbe auf der Brandſtätte
eintraf wurde er vom Zar mit dem Rufe April empfangen
be e urben alle in einem Pavillon mit Grog und Punſch

ewirthetEin ander mal ließ Peter es war am 1 April 1719 alle vor
nehmen Leute ſeiner Reſidenz ins Theater entbieten dort die
Kraftproduktionen eines deutſchen Akrobaten zu bewundern Jm
Theater wurde die Neugier durch lange Vorbereitungen und
Pauſen aufs Höchſte angeſpannt und ihre Geduld aufs Aeußerſte
auf die Probe geſtellt und als ſich endlich der Vorhang erhob

von der Decke eine Taſel über die Bühne herab mit dem
orte April

Arbeitswerkzeugen allein auch dieſer konnte es nur fünf Tage
aushalten und mußte von einer weiteren ſeines von
ihm eingeſchlagenen Weges in dieſer ewig nächtlichen Finſterniß
abſtehen nachdem er immer tiefer in dieſes fürchterlich grauſe
Höhlenlabyrinth hinabklimmend in ſteter Todesgefahr von den
Felſen in ein unſichtbares Graus hinabzuſtürzen auf einen
See ſtieß welcher ihm jedes weitere Vordringen unmöglich
machte Nach den mündlichen und graphiſchen Notizen des

r müſſe ſich dieſer See am Vorgebirge La Revellata
bei Calvi befinden und ſein Waſſer vom Meere aus erhalten er
alſo einen Weg von 40 Km in dieſer finſteren Höhlenwelt zurück
gelegt haben Bei genaueſter Nachforſchung an der Küſte vom
Meere aus entdeckte man am Kap Revellata eine kleine Felſen
grotte in gleicher Höhe mit der Meeresfläche welche jedoch nie
mals eines Menſchen Fuß betreten und von welcher auch nie
mand wußte ſo lange es eine Jnſel Korſika giebt daß dieſe

Grotte des Rauſchens unten am Meere in Verbindun
ſtände oben mit der Höhle von Ponte Leccia Nach allem iſt
anzunehmen daß dieſe Höhle unten am Meere eine Länge von
60 km haben muß Um dieſe Unter und Wunderwelt Korſika s
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Meere aus kennen zu lernen wirddieſes Sommers eine Geſellſcha von Gelehrtenn
in Ajaccio zuſammenfinden

w r en wagehorner Breitenmoor wurde wie man den Be Nchr aus

Him ſchreibt im Anfang ariner Woche dortigen Land
thsamt beſchieden um eine Erbſchaft von 135,000 M aus dem

ihres Bruders in Empfang nehmen Letzterer ein
ham war im vorigen w à uch ſeiner

und der Bremer Ausſtellung aus Amerika herüber
en er war und in einem bremer Krankenhauſe

en Auf die Frau entfielen 135,000 auf ihre an einen
in Breitenmoor verheirathete Tochter 4000 M Als

der Frau das Geld ausgezahlt werden ſollte weigerte ſich die
ſt entſchieden das de Dat gifft to väleſlechte Minſchen wenn ick dat Geld mitnehm dann ſlat ſe mi
im Moor dod Wat ſchall ick ok mit dat väle unglückliche Geld
anfangen Dat laten Se hier man in de Ach mer Sparkaſſ

Aber de Böker will ick ok nich hebben de könnt Se
hier behagen Bei dieſer erung blieb ſie ent

ſchieden und endlich erbarmte ſich der Direktor der Sparkaſſe
der bei der Auszahlung der Erbſchaft zugezogen war der überdie Erbſchaft entſetzten Frau und periprace ihr das Geld für ſie

in Verwaltung g nehmen Schließlich bequemte ſich die Frau
doch noch 54 welche nach Abzug verſchiedener Koſten noch

ener Summe für ſie übrig blieben mitzunehmen Dar
ick lang n noog an meinte ſie bedankte ſich für dielichkeit des Landraths und des Herrn Sparkaſſen
rs der ihr die ſchwere Laſt vom Herzeu genommen hatte

und kehrte fröhlich ins Sagehorner Breitenmoor zurück

Das Opfer einer unglaublichen Myſtifikation iſt Herr
Henry Severs in Chicago ein junger ſtrebſamer Kauf
mann geworden m Juli vorigen Jahres war es HerrnSewers nach langen Kreuz und Duerfahrten endlich gelungen
im Hauſe eines reichen Kommiſſionärs eine einträgliche Stellung

Zu finden Anſtatt nun dieſes unverhoffte Glück in Ruhe zu ge
en ſtürzte ſich der leichtſinnige junge Mann bald in neue

Gefahren indem er auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
der Annonce eine Lebensgefährtin ſuchte Da Severs über ſein
Alter ſeine Statur und ſeine Vermögenslage ſehr zufrieden
ſtellende Angaben machen konnte meldeten ſich bald einige

utzend junge Damen die es wagen wollten 4 mit ihm gemeinſam in den Strudel der Ehe zu ſtürzen eine Wahl ſt
auf Fräulein Johanna Sebus die ſich in dem Briefwechſel
der ſich zwiſchen den Liebenden entſpann für eine direkte
Rechtsnachfolgerin der von Goethe ſo ſchön beſungenen Helden

jungfrau ausgab Be wie wurden ausgetauſcht die
Briefe wurden immer zärtlicher und leidenſchaftlicher und am
22 Febr d J geſchah das Unglück Herr Severs führteFräulein Sebus als ſeine rechtmäßige Gattin heim Der Hoch

h war herrlich und alles ging wunderſchön während
es Deſſerts erhielt Frau Johanna Severs geb Sebus jedoch

ein Telegramm das ſie an das Krankenlager ihres Vaters rief
der gerade das Bedürfniß fühlte in einem kleinen drei Meilen
von Chicago entfernten Städtchen zu ſterben Frau Johanna
Sebus mußte unverzüglich abreiſen und in dem allgemeinen
Schmerze ließ Herr Severs einen Notar holen und verſchrieb
ſeiner jungen Frau vor ihrer Abreiſe 3150 Dollars Als ord

en Frau war ſie nämlich eine große Freundin ge
regelter Vermögensverhältniſſe und man konnte ja nicht wiſſen
ob nicht vor ihrer Rü r von den Begräbnißfeierlichkeiten auch
Herr Severs das Zeitliche ſegnen würde
jedoch nur ſeine Gattin in partibus und traurig und geknickt
machte ſich dieſe auf den Weg Doch ſchon am anderen Morgen
kam ſie wieder und forderte ihre 3150 Dollars Severs ver
ſprach ihr das Geld in einigen Tagen zu geben da er es erſt
von der Bank bei welcher er es deponirt hätte holen müſſe
Auf dieſe Eröffnung hin gab Frau Johanna ihrem Herrn undGebieter einige Woßlgemeinde Ohrfeigen und nun entſpann ſich

wi den Ehegatten als angenehme Einleitung der Flitter
wochen ein gemüthlicher Fauſtkampf Jn der Hitze des Gefechts
entdeckte Severs daß die Frau eigentlich ein Mann
ſei Dieſe Entdeckung ſchien die Heldenjungfrau ſehr zu
geniren denn ſie machte ſich ſchleunigſt auf die Strümpfe im
wahren Sinne des Wortes indem ſie dem angetrauten Gatten
ein Paar zwölfknöpfige Stiefelchen ein Paar ſchwarze Bein
kleider einen falſchen Zopf ein Schnürleibchen und ein Unter
röckchen als Siegesbeute zurückließ

Eine Schreckensfahrt Beim Dorfe Warwarowska
im Gouvernement Woroneſch trieb ſeit einiger Zeit ein
Raubthier ſein Unweſen dem allmälig ſämmtliche Dorfhunde
zum Opfer fielen Eines Abends fuhren zwei Bauern fünf Werſt
von Warwarowska entfernt den Waldrand entlang Plötzlich

ſahen ſie ein mächtiges gelbes Thier in katzenartigen Sprüngen
auf ſich loskommen Während die verdutzten Bauern noch über
legten was das wohl für ein Thier ſein möge warf ſich daſſelbe

Für die Redaktion verantwortlich J W Albert Herling in Halle
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Vorläufig ſegnete er

zwiſchen

Die

bereits mit mächtigem Satze auf das Pferd Der junge kräftige
Hengſt hatte die Gefahr aber längſt bemerkt Er ſprang zur

eite das angreifende Thier ſchlug Fpu die Gabeldeichſel und
ürzte dem Pferde unter die Füße ild auf bäumte der Hengſtt ſchmetterte er die ſtahlharten Vorderhufe auf den Kopf des

indes nieder Das gelbe Ungethüm blieb nach dem furchtbaren
Schlage unbeweglich auf dem Schnee liegen Die Bauern er
olten ſich jetzt von ihrem Schreck luden das ſchwere Thier auf
bren Schlitten Kfier ſich darauf und fuhren nachhauſe Unter
wegs kam das Thier allmälig wieder zu ſich und begann ſich
unter den beiden Bauern ungemüthlich zu fühlen Letztere
machten nun kurzen Prozeß und ſchlugen dem Ungethüm mit
einem Feldſtein den Schädel ein Das Fell verkauften ſie in
Warwarowkas für 1 Rubel 50 Kopeken Sie ahnten weder den
wahren Werth deſſelben noch die große Gefahr in welcher ſie
geſchwebt denn das auf ſo merkwürdige Weiſe erlegte Raubthier
war ein bengaliſcher Königstiger von 7 m Länge der einer
Menagerie auf der Station Usman der KoslowWoroneſchBahn
entſprungen war

Veim Alibibeweis Richter Joſef Blauſtein wo ſind
Sie Donnerstag von 2 bis 5 Uhr geweſen Angekl Wo
werd ich geweſen ſein Jm Café Spitzmann bin ich geweſen

Richter Was haben Sie dort gemacht Angekl
Was werd ich da gemacht haben Von dem Simon Cohnhab ich mir ausgeliehen 10 Richter Und das hat

von 2 bis 5 Uhr gedauert Angekl Nu pumpen Sie
mal Simon Cohn an Herr Rath Luſt Bl

Eine moderne Gattin Lieutenant Da möchte ich
Jbnen einen Witz erzählen gnädige Frau aber er iſt pikant
ſehr pikant Frau zu ihrem Manne Joſef gehhinaus

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Kleine Theater Nachrichten Guſtav Mahler

der gemaßregelte Direktor der kgl Oper in Budapeſt hat ſich
mit einer Tannhäuſer Aufführung in Hamburg ſehr gut ein
geführt Er wurde nach jedem Akte ſtürmiſch gerufen und nach
Schluß der Oper wurde ſo ſtürmiſch und andauernd nach Mahler
gerufen daß derſelbe dreimal auf der Bühne erſcheinen mußte

Knßte Ueberraſchung aber harrte des neuen Dirigenten auf
der Bühne ſelbſt Pollini bot ihn im Angeſichte des durch
ſchlagenden Erfolges beim Publikum aus freien Stücken unt
2000 M Jahresgehalt mehr als vertragsmäßig vereinbart war
ſodaß Herr Mahler von nun ab für eine neunmonatliche Saiſon
14,000 M beziehen wird wohl eines der größten Gehälter das
jemals einem Dirigenten in Deutſchland zugeſichert wurde

Wiener Blätter melden die Differenzen dürften bald aus
Vae ſein welche zwiſchen Frau Wolter und der

irektion der dortigen Hofbühne aufgetaucht ſind Die
Künſtlerin wird noch im Laufe dieſer Saiſon eine Hauptrolle in
Meiſter Manoli neu ſchaffen

e

Auf Schneeſchuhen durch Grönland Von P Frith
jof Nanſen Bisher erſchienen 14 Lfgn Verlagsanſtalt und
Druckerei A G vorm J F Richter in Hamburg Die zuletzt
erſchienenen reich illuſtrirten Lieferungen des bedeutenden Reiſe
werkes bieten wiederum außerordentlich viel Jntereſſantes So
einförmig dem Uneingeweihten eine monatelange Wanderung
über endloſe Eis und Schneeflächen erſcheinen z ſoviel Ab
wechslung an Freud und Leid letzteres allerdings in über
wiegender Menge bot dieſelbe unſeren kühnen Grönlands
forſchern welche endlich auf ihren Schlitten pfeilſchnell dahin
ſegelnd das Land der erſehnten Weſtküſte erblicken und ſich
ein ſeltener Genuß den erſten Trank friſchen Waſſers wohl
ſchmecken laſſen können Die Reiſenden waren bisher auf Waſſer

c Wreſen welches ſie aus Schnee ſich dadurch ſelbſt bereiten
mußten daß ſie denſelben in er auf ihren eigenen
Körpern zum Schmelzen brachten gewiß eine etwas umſtändliche
und bei mehr als 450 Celſius Kälte nicht ſehr bequeme Be
ſchaffung der nothwendigen Flüſſigkeit Eine farbige Karte das
Auſtmannathal den vorläufigen Endpunkt der Expedition dar

iſt der 14 Lieferung als willkommene Ergänzung bei
gegeben

Lehrbuch der Naturheilmethode vom Standpunktder Frfabrung amd Wiſſenſchaſt herausgegeben von Dr med a

Böhm und Dr med Siegfried Böhm Mit zahlreichen in
den Text gedruckten Original Holzſchnitten Verlag von Tetzner
Zimmer in Chemnitz i Jn Lfgn à 1 M Erſchienen Lfg 1

Die innern Erkrankungen

Das Geheimniß des Orgelbauers Hiſtoriſcher
Roman von Emil Böhm Dresden und Leipzig E PierſVeriag 1891 3 M Leipzig E Pierſons
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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